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Dis Nationalversammlung.
Weimar,  177"Febr . An den Tischen für di? Reichs-

regierung und die Vertreter der Einzelregierungm : Scheide«
mann. Noske, Erzberger, Hirsch, Heine u a

Präsident Fehrenbach  eröjfnet die Sitzung um 2,25
Uhr. , .

Reichsminister Erzberger:  Das hohe Haus hat ein
Recht darauf, d en Wortlaut des Waffenstillstandsabkommens
alsbald von mir zu erfahren und im Anschluß daran er¬
läuternde Bemerkungen dazu von mir entgegenzunehmen.
Das gestern abend um 6,30 Uhr Unterzeichnete Abkommen
hat folgenden Wortlaut : (Der Minister verliest den Wort¬
laut des Zusatzabkommens, welches im ersten Punkte die un¬
verzügliche Einstellung aller deutschen Offensivb noegungen in
den östlichen Landesteilen festsetzt und die Ueberschreitung
einer gewissen genau bestimmten Demarkationslinie unter¬
sagt, im zweiten Punkte die Verlängerung des Wasfeustill-
standsabkvmmens vom 11. November auf eine unbe¬
fristete kurze Zeitdauer verlängert , wobei die alliierten
Machte sich das Recht Vorbehalten, den Waffenstillstand
mit einer Frist von drei Tagen zu kündigen,  wo¬
nach drittens die noch schwebenden Abkommensve Hand¬
lungen bezw. die Verhandlungen über noch unvollständig
verwirklich re frühere Abmachungen fortgesetzt und zum Ab¬
schluß geführt werden sollen.) Ich wünsche den einzelnen
Mitgliedern dieses Hauses nicht, daß sie in ihrem Leben die
schweren Stunden  durchkosten müßten , w'e es mir in
Trier beschieden war . Die Frage : Kann ein Waffenstillstand
mit diesen Bedingungen überhaupt angennnmen werden,
oder ist es nicht besser , man fügt sich dem Diktat
von Marsch all Fo ch?, das war die Fraae , die zu be¬
antworten wir in Trier ebenso verpflichtet waren , wie
die Reichsregierung in Berlin . Dazu ließ Marschall Fock
uns wissen, daß er nicht in der Lage sei, irgendetwas an den
mir mitgeteilten Abmachungen zu ändern . Denn die Be¬
dingungen seien festgesetzt von den Chefs der alliierten und
assoznerten Regierungen, und sein Dolmetscher-Offizier teilte

daß auch Präsident Wilson  ausdrücklich diese
Bedingungengenehmigt  habe . (Große Bewegung und

0 Dadurch war dem Tätigkeitsranm der Kom¬
mission eine enge Grenze gezogen. Trotzdem haben !vir der«
1>m, eine Reihe von Milderungen  durchzusetzm. Von
fkiner Ausnahme abgesehen, die sich auf eine ander-
weitige Abgrenzung gegen Polen bezieht, ist uns
mes zu unserem lebhaftesten Bedauern nicht gelungen. Es
Md eme Aussprache der beiderseitigen militärischen Sach¬
verständigen statt , die dazu geführt hat , daß sowohl der
Äetze- Diftrikt bei Brvmberg nicht  in das Gebiet
«invezogen wird, als auch Oberschlesien aus dem Ge-
metc ausgeschaltet  blieb . Mehr war angesichts der
«chaltnh',e nicht zu erreichen. Die Forderung , daß die
s '* ?. Birnbaum nicht von uns oeräumt wer-
jr ir‘lt l!e.' wurde abgelehnt,  ebenso bezüglich Bent-
.Iwen; wir haben nur das eine erreicht, daß der Bahnhof
f ritw !; von unseren Truppen nicht geräumt we.den muß.

Eierten haben ihrerseits die Verpflichtung über-
nommcn, zu gewährleisten, daß auch die Polen sich
Â ltte an die verabredete Linie halten svl-
vf?* Die Bemühungen zum Schutze der Deutschen in allen
JJ *» Gebieten Bestimmungen in den Waffenstillstandsver-
m waren erfolglos. Foch hat nur in Aus-
Wl gestellt, daß er sich bemühen weroe. für eine Losung

. ge in unserem Sinne in der interalliierten Kommis-
!^ einzutreten. Er erklärte positiv, daß das ganze Ab-
JE ““" m seinem ersten Artikel eine rein militärische Maß-

Mme darstelle und keinerlei politische Folgewirkm.gen nach
die.-? !«? . Eünne, daß also auch durch die Abgrenzung
M., üblere in keiner Weise  der Erledigung des 13.
or i t Wilsonschen Pro gram ms borge-
lurrrp' C"Ir tocî ,en  ioll . Es biieb den künftigen Berhand-

r-müberlassen, daß den von uns geräumt n G bi t .n ein
L,U "°er Schutz geleistet wird. Wichtig ist, daß nach den
in? ?wrvngen der Alliierten auch die Polen jede
Txin fV j f e u 1153 offensive Bewegung gegen

r1I anb  einzustellen haben.  Art !kl 2 'ent¬ern Nur «-
laj, nttr vre Verlängerung für eine-unbefristete kurze Zeit-

' wobei die Alliierten sich das Recht dreitägiger Kün-
dor' o .^ behalten haben. Mein Antrag, das Wort „kurze"
Mlebnt « r" zu streichen, wurde vorpMar schall Foch ab-
wäj,,/ ZN meine weitere Frage, ob der Ausdruck ge-
^ran » ŵ l man hoffe, in kurzer Frist zu einem
„g«. . urrnarfrieden  zu kommen, antwortete Foch:
kann V? Ee' ich vermute  es". Wie ich Ihnen mit reiten7N 'Trtnort

in x

iti o' te °er  Alliierten  verlangten , daß sie das allei-
^ ^ ^chkießliche Recht über die Ausle-

AiarsstchE? Verträge hätten . (Hört, hört !) Ich habe dem
An/d ' ^ 8och eine Note mit unseren deutschen Vorschlä-

sich insbesondere auf die sofortige Freigabe der
- 'wen Kriegsgefangenen  beziehen , überreicht

mit der Bitte , diese Note den alliierten Regierungen zu
unterbreiten . General Foch hat sich bereit erklärt , diese
Note bereits heut? dem Obersten Kriegsrat der Alliierten
zur Beschlußfassung zu unterbreiten . Zn meinem Bedauern
ist es uns nicht gelungen,  irgendwelche definitiv? Zu¬
sage über die sofortige Freigabe der deutschen Kriegsgefange¬
nen zu erlangen . (Bewegung.) Die Antwort des Marschalls
Foch ging dahin , daß die alliierten Regierungen einen Be¬
schluß über di? sofortige Freigabe unserer Gefangenen nicht
herbeigeführt hätten , daß,aber Frankreich bereit  sei.
2000 kranke und schwerverletzt ? Kriegsge¬
fangene alsbald in die Heimat zu entlassen,
auch England  würde 2000 nach Hause senden. Darauf
erwiderte ich, daß diese Antwort in Deutschland mit tief¬
ster Trauer ausgenommen werden würde/ (Allseitig? Zu¬
stimmung .) Die Vtrtreter der Alliierten drängten ztun Ab¬
schluß. Auf meine Anfrage erhielt ich von derReg 'enmg den
Auftrag , das Abkommen zu unterzeichnen, aber vorher Mar¬
schall Foch die Erklärung Scheidemanns zu übergeben (die
wir in gestriger Nr. im Wortlaut initgeteilt haben. D.'
Sehr .).

Das ist die wenig erfreuliche, traurige Botschaft, die
ich aus Trier mitzubringen habe. Die Welt weiß, daß
Deutschland einen neuen Krieg nicht führen will und führen
kann.

Präsident Fehrenbach:  Wir alle stehen unter dem
Eindruck der Mitteilung , die uns Minister Ercherger über
die schmerzlichen Verhandlungen in Trier gemacht hat . Das
ganze deutsche Volk ist von schwerer Sorge über dieses
Waffenstillstandsabkommen und seine Folgen crfiiln . (All-
seitige Zustimmung .) Unter diesen Umständen wäre es wenig
angezeigt, wenn wir jetzt unmittelbar nach diesen, so über¬
aus schmerzlichen Mitteilungen die allgemeine politische
Aussprache vom Samstag fortsetzen würden. Ich schlage des¬
halb vor, für heute daraufzu verzichten.  Auch der
preußische Justizminister und der Kriegsminister ,oie sich
zum Worte gemeldet haben, haben sich entschlossen, ihre
Reden auf später zu verschieben.

Das Haus erkläre sich mit dem Vorschläge des Präsiden¬
ten einverstanden.

Statistisches aus der Nationalversammlung
Ter von Dr . Blaustein und Hermann Hillger heraus¬

gegebenen Fortsetzung von Kürschners Reichstag, dem Hand¬
buch flrr die Deutsche Nationalversammlung , das demnächst
erscheint, entnimmt die Tägliche Rundschau folgende An¬
gaben : Tie Nationalversammlung zählt 14 Geistliche, dar-
unier di? Häl ' te evangelisch und die Hälfte katholisch, so
daß bei den Verhandlungen über Staat und Kirche beide
Konfession̂ ', glich mäßig vertreten sein werden. Sehr zu-
rüekgeg.anzen ist die Zahl der Landwirte auf weniger als 42.
Auch die Zahl der aus dem. Lande wohnenden Abgeordneten
ist weiter zurückgegangengegenüber der in den Städten und
besonders in den Großstädten wohnenden. — Bon den 421
Mitgliedern der Nationalversammlung sind 183 evangelische,
lutherische und reformierte Christen, 103 katholische Christen,
122 bezeichnen sich als Dissidenten, Freireligiöse und Reli¬
gionslose, 10 sind Juden , 2 Altkatholikrns 1 Baptist . Katho¬
liken zählt nicht nur das Zentrum , sie sind auch in andern
Parteien vertreten , so haben die Sozialdemokraten 9 (Auer,
Bros , Gruber , Poll , Frau Pfülf , Schöpflin, Schreck/ Geck,
Pinkau ), die andern Parteien unter andern Dr . Bercker-
Gelsen (D. V. P, ), Kempker (D. B. P ), Weilnböck(D. Rat.
P -), Gleichauf (D. V. P.), Dr. Maxen (Hann PZ, Dirr,
Eisenberger , Gandvrfer (Bayer. Bauernbund ). Di? Dissi¬
denten verteilen sich auf die beiden sozialdemokratischen
Fraktionen , außerdem ist Dr . Quidde (Demokr.) Dissident.
Die Frakrion der Unabhängigen besteht aus 16 Dissiden¬
ten , 5 Juden und 3 Evangelischen.(Eichhorn Frau Hübl .r,
Frau Zieh). Das Zentrum zählt in seinen Reihen, auch zwei
Evangelische, Richter (Pfalz ) und Schneider (Franken)

Italiens Fordernnge ' an Oesierrrickk.
NZB . Wien, 17. Febr. Die Forderung d;r italie¬

nischen Waffenstillstandskommission aui Auslieferung '
von 100 Lokomotiven und 2000 WaagonS  be - !
antwortete das Staatsamt für das Heerwesen im Einver¬
ständnis mit dein Staatsamt für Aeußerrs dahin, daß die
Ablieferung des erwähnten Eisenbahnmaterials für Deutsch-'
österreich unmöglich sei, weil das gesamte Eisenbabnmalerial
gegenlvärtig gemeinsames Eigentum aller auf dem Boden
der österreichisch-ungarischen Monarchie entstandenen Natio-
nalstaaten sei und das Verfügungere ht darüber allen diesen
Staaten gemeinsam zustehe. Dazu komme noch-, daß die Ab¬
lieferung einer solchen Menge von Eisenbahnmaterial im
gegenwärtigen Zeitpunkte der ärgsten Betriebsmitlelnvt die
vollständige Lahmlegung des Berk hrs zur Folge hätte , daß
ferner die Lebensrnittel - und Kohlentränsporte nahezu ein¬
gestellt werden müßten . Dadurch würde eine wirtschaftliche,
rthpr  mtrft pirtp  ntm ± Ä ci - . . t _ r. _ —

Bitte,  ihre Forderungen an das Bevollmächtigtenkolleginm

71 Jahrgang

fiir die Liquidierung des Kriegsministeriums zu richten.
Diese Antwortnote wurde in Abschriften dem englischen
Militärbevollmächtigten Oberstleutnant Cuningham, dem
Professor Coolidge und den Gesandten der neuen National¬
staaten sowie Ungarns zur Kenntnis gebracht.

Die tschechischen Kor derungerr.
TU . Genf,  15 . Febr. Nach einer Meldung des Lyo¬

ner Progres forderte der Delegierte der Tschechen, Benes,
auf der Friedenskonferenz außer den bekannten territorialen
Ansprüchen für den tschechischen Staat außerdem noch eine
gemeinsame Grenze mit den Jugoslawen sowie die Jntex-
nationalrsierung der Elbe, Donau , Weichsel und der Eisen¬
bahnlinie Prehburg -Triest-Fiume und Prag -Nürubergk-
Straßbura . Des weiteren forderte Benes ein besonderes
Statut für die in Frankreich lebenden Tschechen. Der Temps
bemerkt zu diesen Forderungen, daß man bei der Lösung
der tschechischen Frage Wilsons Selbstbestimmungsrechtnicht
Satz für Satz anwenden dürfe, da durch di? Losrcißung
Deutsch-Böhmens der . tschechisch? Staat keine Lebensfähig¬
keit erhalte . Frankreich sei daran interessiert, daß ein öster¬
reichischer Stnatenbund unter tschechischer Hegemonie ge¬
schaffen werden u. daß so ein Bollwerk gegen das Deutsch¬
tum gebildet werden könne. Aus diesem Grunde ncüsse man
die Grenzen des tschechischen Staates dementsprechend iest-
setzen.
Die Deutsche Handelsmarine und der Waffen¬

stillstand.
IK-öln,  16 . Febr . Aus Bremen wird berichtet: Tie Ka¬

meradschaftliche Vereinigung der Kapitäne  und Schiffs¬
offiziere an per Unterweser beschloß in einer gestern abze-
haltenen Versammlung einstimmig folgenden Protest gegen die
Verschärfung der Waffenstillstandsbedingungen durch Auslie¬
ferung der Handelsschiffe an den Verband:

Tie der Kameradschaftlichen Vereinigung an der Unter¬
weser angehörenden Kapitäne und Schiffsoffiziere der Han¬
delsmarine erheben Protest ,gegen die Verschärfung der
Waffenstillstandsbedingungen und bitten die deutsche Regie¬
rung , von dem Entschluß Kenntnis zu nehmen, daß sie nicht
gewillt  sind , die deutschen Schiffe zur Auslieferung uach^
den feindlichen Häfen überzuführen . Sie erkennen durchaus
die Not des deutschen Volkes und erklären sich bereit, mit deut¬
schen Schiffen zu fahren zur Heranschaffnng dek zur Linderung
der Not erforderlichen Lebensmittel . Sie müssen aber von
der deutschen Regiecarng fordern , daß ein unzweideutiges Ab¬
kommen mit den feindlichen Mächten getroffen wird, daß von
der deutschen Regierung Garantien wer langt wer-
d c n ' dafür , daß 1. die »,eutschen Schiffe deutsches Eigentum-
bleiben und die deutsche Flagge führen , sofern die Schiffe des
Verbandes die. Landesflagge behalten ; 2. daß deutsche Besatzung
auf den deutschen Schiffen bieibtr ^Z. daß deutsche Schiffe in
erster Linie zur Heranschaffung von Lcbensmitieln und Roh-
fiofse-r nach Deutschland herangezogen werden ; 4. daß -auf
deutschen Schiffen nach -deutschem Recht und Gesetz verfahren
wird ; 5 . daß die deutschen Schiffe, die unter die Kontrolle der
alliierten Lebensmitterkommissave haben treten müssen, zu
einem vor der Unterzeichnung des Abkommens mit bindender
Sicherheit festzuregenden Termin ihren deutschen Eigentümern
wieder zur freien Verfügung gestellt werden.

Dre Lage im OLen.
Berlin,  15 . Febr . Die Deutsche Tageszeitung ver¬

öffentlicht eine Zuschrift aus der Provinz Posen, die in
nachdrücklicher, ernster Weise auf di? verhängnisvollen Wir¬
kungen unsrer derzeitigen narkcnpolnik ych'viist. • Es
heißt in dem Schreiben , daß sich der Deutschen stner Pro¬
vinz angesichts der unzureichenden militäxi 'chen Hilfeleiüun-
gen der Berliner Regierungen immer stärker das Gefühl be¬
mächtige . von der deutschen Regierung preiSge.w'ben zu fein,
woraus sich die Notwendigkeit ergäbe, den Weg der Selbst-
lnlfe zu beschreiten. „Augenblicklich," heißt es darin unter
andern '., „wird hier im Osten ganz im stillen am Zu -»
st an de kommen eines Staatsgehiides unter
Zusammenschluß von Oberschlesien , Posen,
West - und Ostpreußen gearbeitet,  das eine
Orientierung nach Posen  h 'n suchen will !" Von
Berlin glauben diese Kreise, die durchaus den Anspruch
auf deutschnationale Gesinnung erheben, nichts inehr er¬
warten zu können, und deswegen sind sie. wie es heißt,
bereit , eine Anlehnung an den neuen polnischen
S taut  vorzunehmen . Man weist auch darauf bin, daß eine
solche Verbindung durchaus lebensfähig sei, denn sowohl
Bodenschätze zur Schaffung einer reichen Industrie wie auch
Bodenprodukte zum Lebensunterhalt der Bevölkerung wür¬
den dann in Polen ausreichend vorhanden-sein. Auch der
Besitz zweier für den Weltverkehr günstigen Häfen, Danzig
und Königsberg , könne die Lebensfähigkeit der neuen Kon¬
föderation nur steigern. Tie Deutsche Tageszeitung fügt
hinzu , daß diese Pläne wahrscheinlich au? di? Sympathien
der preußischen Polen rechnen könnten, da er ihnen, die
ihren Stammesbrüdern im ehemaligen Zarenreiche in der
Kultur weit überlegen seien, bedeutend mehr Vorteile ver¬
spreche als eine völlige Verschmelzung mit Polen. Durch
diese Interessengemeinschaft ioächst nach Ansicht des Blattes
die Bedeutung uno Gefahr der neuen Loslösungsbewegung.



#

Polen.
— Eine polnische Kriegsflotte ? Tie Polen

legen sich jetzt auch eine Marine zu . Wie ans Thorn mit-
getci !^ wird , ist in Modlin eine polnische Weichselflottille
gegründet ' worden . 'Sie steht unter dem Kommando eines
ehemaligen österreichisch-ungarischen Admirals . Die Mann¬
schaften tragen Matrosenuniform und führen an der Mütze
die polnische Bezeichnung : Polnische Marine . Die Flottille
setzt sich aus Motorbooten und kleinen Flnßdrmpsern zu¬
sammen . die schon im Frieden als Personen - und Fracht-
dampser die Weichsel von Warschau bis Thorn und Danzig
befuhren . Zn polnischen Kreisen wird di ? Weichselflottille
als die Wiege der zukünftigen polnischen Kricgswmarine be¬
trachtet.

Rußland.
Das bolschewistische .Heer.  Von unterrichteter

Seite werden aus Berlin über die bolschewistische rufstfche
Armee folgende Mitteilungen gemacht : Die russische Bol-
schewistenarmee ist gut organisiert . Tiefe Tatsache rst auf den
Terror zurückzuführen, der den Angehörigen der Armee gegen¬
über angewandt wird . Tie Trrippen setzten sich zusammen aus
Kalmücken- mnd Tartarenstämmcn . Sie sind reine Söldner.
Obwohl in Rußland die ganze Industrie schwer darnieder-
lieqt . hat die bolschewistische Regierung Vorsorge getrosten,
daß die Waffenindustrie weiterarbeitet . Gewehre , Geschütze
und Munition werden massenhaft hergcstellt . Tie Mann-
schäften erhalten hohe Löhne ; im Monat werden^ mehrere
hundert Rubel für den gemeinen Mann bezahlt . Tw deut¬
schen Truppen gegenüberftehenden bolschewistischen Truppen¬
teile werden durchweg von Offizieren der alten a-
renregidrung geführt.  Man zwang diese zum Ein¬
tritt in die Armee dadurch, daß man ihre Familienangehörigen
als Geiseln beschlagnahmte und die Weigerung der Tienster-
füllung der Offiziere mit Erschießen der Familienangehongen
bedrohte. Trov.ki plant die Aufstellung erner großen Armee.
Er hat verschiedentlich davon gesprochen, daß er bis zum Früh¬
jahr zwei bis drei Millionen  ans den Beinen haben
wlill Tie wichtigste Front , an der die Bolschewisten zu
kämpfen haben, ist die gegen die sogenannte Frellvllllgen-
armee , die zwischen Wolga und Seit steht. Für Ostpreußen
besteht nach wie vor ernste Gefahr . Tie russischen Truppen
müssen über die Grenze, ' sobald ihre Lebensmittelzus uhren
aushören . Das Sowjetrußland hat wenig Lebensmittel für
seine Truppen zur Verfügung . Es wird demnach, ,-a.ls me
russischen Vorräte aufgebraucht sind, unbedingt dazu kommen,
daß die Truppen die Grenze überschreiten.

Amerika.
- P r ä s i d e n t W i l s o n . Der Newhorker Glob : ver¬

öffentlicht folgendes Telegramm seines Pariser Korrespon¬
denten Charles Dennis : „Zn der europäischen Presse er¬
scheint meistens nur ein einseitiger Auszug der Kcnmientare
amcrikanstckcr Blätter über die von dem Präs deuten Wil¬
son mit so vielem Erfolge bei der Friedenskonferenz erfolgte
Politik . Eine wilsonfeindliche Kritik aus ame-
rikanischerQnelle  wird in weitem Mmsang veröffent¬
licht , wohl um rin Auslande den Eindruck zu erwecken, daß
die^ Amerikaner für die Tätigkeit ihres Präsidenten nur
scharfe Worte der Kritik - hätten . Für die amerikanischen
Nöraler an Wilw .-s Politik iuird es eine Genug -»ung be¬
deuten , zu wissen , daß ihre Wort - im '.Auslände Widerhall
finden , während die dem Präsidenten günstigen Kommen-
tare der amerikanischen Presse in Europa nicht zu Gehör
kommen . Dieses Wunder nationaler Akustik verdient mehr
Aus
als

terksamkctt bei der amerikanischen Friedensdelegation,
'3  bisher gesunden hat.

Frankreich.
Wilsons Abschied von Frankreich.  Vor

ner Abreise hat Wilson eine Erklärung abgegeben, in der er
stiir die traftstreundschast, die er in Frankreich sestmden
labe, seinen lebhaften Dank auSsprrcht: „Er habê die
fteundschaft nicht nur als -rast, sondern auch als ^ reund ge-
ssuniw!!." - Willen 'null sofort
hinarvn

mnnistischen Partei in Deutschland übernommen hatte.
Radel hielt sich zunächst bei Kommunisten in Berlin auf,
wechselte seine Quartiere jedoch fast täglich . Obwohl mehrere
Kriminalbeamte im Auftrag der Regierung Radek ständig
verfolgten , gelang es doch niemals , seiner habhaft zu wer¬
den . Bor einigen Wochen richtete Radek in der Wohnung,
die einer seiner Freunde , ein Arzt , gemietet hatte , ein
großes Propagandabüro  ein . Radek trat unter Dem
Namen Tr . Freund , auch als Dr . Merker , a ;st, und ließ
durchblicken , daß er mit einer neuen Erfindung beschäftigt
sei. Zn diesem Propagandabüro liefen die Fäden zasant-
men , die sich über osanz Deutschland erstreckten . Mit Hilfe
seiner Sekretärin,  die in Bremen , Braunsckweig und
Weimar für Radek tätig war , hat er die dortigen Komuru-
nisten mit Geld versorgt . Sein Werk war die Gründung
des Spartakusbundes in Weimar . Radek hat vor allem
die Beziehungen zu Eichhorn  ausgenommen , der eben¬
falls seit Wochen wixder in Berlin weilt . Tie Kriminal-
beamtsn hatten ermittelt , daß gestern abend in dem Büro
eine Spartakidenzufammenkunst stattfinden sollte , an der
auch Eichhorn teilnehmen sollte . Als Radek gegen 4 llhr
das Haus betreten hatte , wurde das Reginrent Rennhardt
davon benachrichtigt . Nachdem die Soldaten alle -Ausgänge
umstellt hatten , drangen sie in das Gebäude ein . Radek
wurde unter starker Bedeckung in einem Auto , das mit Re¬
volverkanonen bestückt war , abgesü ' -rt . All : in dem Hause
befindlichen Personen wurden ebenfalls verhaftet und ab-
geführt . In dem Büro Radeks fand man eine Unnienge
bolschewistischer Propagandapapiere , die beschlagnabmt wur¬
den . Aus den vorhandenen Listen dürfte man Aufschlüsse
über die Führer erhalten . Radek wurde zum Regiment
Reinhardt gebracht . Ter Verhaftete erklärte dem Obersten
Reinhardt , er , Radek . sei Mitglied der russischen Regierung
und «IS*solches hier tätig . Er erklärte ohne Aufforderung:
,Zch bin von Richard Müller und Molkenbu hr.

häerherberufen worden "̂ Auf die Egreifuug Ra¬
deks war eine Belohnung von 20090 Mark ausgesetzt . Wie
das Regiment Reinhardt mitteilt , soll der bekannte Spar-
takussührer Dr . L-Vh ebenfalls verhaftet worden s in . Die
bür -Frl ' chen Blätter sprechen die Erwartung aus , dag die
Regierung diesem Bolschewiken endlich d s Handwerk l gen
und sich durch keine diplomatischen Schritts der Svwset-
regierung bewegen lassen möge , ihn wieder frei agitieren
zu lassen . . rv>

Berlin,  13 . Febr . Wie eine zuverlässige Beruner
Korrespondenz mitteilt , -wird gegen den verhafteten Radek
ein Strafverfahren wegen Aufruhrs eingeleitet werde ».
Wenn Mdek bei sein r Beche-ftu .'.g dem Ob rsteu Reinhardt
gegenüber betont hat , daß er- Mitglied der russischen Regie¬
rung sei im Auftrags der russischen Regierung in Berlin
weile und somit als Vertreter ein r fremden Macht immun
sei. so wendet sich die Oberstaatsanwaltschaft ge.,en diese
Auffassung , indem sie kiehruplet , daß Radeks sich dadurch'
strafbar  gemacht habe , daß cr dem seinerzeit ergangenen
Ausweisungsbefehl  gegenüber der russischen Ver¬
tretung in Berlin nicht nachgekommen  s i Auch j-i

- sein-sieberschreiten der deutschenG.erZ' im Dezemberh n-
- reichend , um ihn vor Gericht zu stellen . Da er austridem die

SpartaÜlsbewegnng -durch ruisisiche Grld .r unterstützt und
■ neuerdings versucht habe , die Nationaler amm nag io. We'--
' mar zu sprengen , 'wird ein ' Verfahren wegen Aufruhrs
;• und . Hochverrats  g >gen ihn ergeben wertzen.

bitten Sie , in diesem Sinne ausklärend unter den Beamte^
zu wirken . 1

D Berlin, -17 . Febr . Gestern vormittag traten
Arbeitgeberverband der Einzelhändler Groß -Berlins , dj,
Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Einzelhändlerverbanch
Berliner Spezialgeschäfte , der Verband Deutscher Wareq
häuier und der Verein der Textildetaillisten Groß -Verl^
zusammen , um zum Streik in den Warenhau; emj
und Spezialgeschäften  Stellung zu nehmen . TW
Versammluugslci er betonte in seiner EröffrrungsanspraM
daß der Streik in seinen Folgen die gesamte den siche GM
schäftswelt betreffen wird . Nachdem eine große Reihe bon I
Rednern gesprochen hatte , wurde folgender Beschlich angI
nommen : Die Unterzeichneten Firmen erklären sich hiermit
bereit , den vom Arbeitgeberverband der Einzelhändler M
faßten Beschlüssen beizutreten und ihre Geschäftslokale s»
lange geschlossen  zu halten , bis ihnen vom Arbeitgeber
verband das Ende des Streiks mitgeteilt wirs . WsM
wurde beschlossen: Die versammelten Gwß -Berlinrr Ge
schästsinhaber billigen das Vorgehen des Arbeitgeberds
bandes und verurteilen  aufs schärfste di : Haftung Lei,
Zentralverbandes der Handlungsgehilfen , der durch feutel
Weigerung , gemeinsam mit den andern Angestelltendertä,

.den in Verhandlungen einzutreten , eine Verständigung m,
möglich macht . Sie bedauern , daß infolge dieses MM
willens einer einzelnen Organisation der unser Winschasts
leben aufs schwerste störende Streik nicht beendigt werdkill
kann und steilen fest, daß die Verantwortung dafür einzig
dem Zentralverband der Handlungsg Hilfen z- fällt . ^

Vermischte Nschrichterr.
* Elberfeld,  15 . Febr . In Neviges bracken a».

morschem Eise mehrere Kinder ein . Drei  von ihnen er¬
tranken,  ebenso eine Frau , die sich an der Rcllunz
beteiligte ; ihr Kind konnte gerettet werden . M

* Recklinghausen,  15 . Febr . Auf dem Bahnhst
Recklinghausen sind umfangreiche Beraubungen  siW
Eisenbahnwagen aufg -dcckt worden , in die eine ganze AWW

r von Bahnbediensteten verwickelt sind . Zwei Berhaftu » W
sind erfolgt , weitere stehen bevor . Bei den Festgenommene^
fand man große Mengen gestohlenen . Gutes.
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D Eine Kriegsg eschichte Dudendorfss.  Bi :r-

nen kurzem wird General Ludendorff nach Teutschumd surmft
kel-ren. Er hat ein Buch über den Krieg zum Abschlm-. gro â.pl.
Tlas erste Kapitel behandelt Lüttich und den Ostseldzug, ;chü-
de'rt sodann den Krieg von 1915 bis 1916. bespricht̂Au^b̂ u und
Verwaltung -von Oberost. schildert sodann den Summer,eco-
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Aus Provinz itnö Machbsrgehiere
: !: Ncndevttng der Postordnung . Durch eine Verori

nung des Reichspostamts sind etliche Aenderungen der W
orduung eingeführt worden , die im ganzen aus jeine' ErhöhuU
der Gebühren für Wert - und Einschreibepakete und Wertbr «^
tiuauslaufen . Von nun an beträgt die Nebengebühr für Port
Pflichtige Einschreibebriefsendungen sowie Postanweisungen u-ck

5 Psg .. für Pakete bis 21. .Kilogramm emschl^
lich 10- Psg . und für schiverere Pakete 30 Pfg - Die BestellM
bühre» werde',! t Kiveise verdoppelt . Tie Aenderungen trat»
am 15. Februar in Kraft.

: !: Zur Nachahmung empfohlen . In K eisen heiß
werden von : M : g'str .ll nachstehende Fnttermitt  e l z-.,m
Berka ns gebracht : Zu lerschnftel per Zentner 85 Mark ,^
weißsirv - imf fetl . r per Zentner 35 Mark . Krastsntter W
Zentner :.0 Matt , gemischtes Gemüse 'per ZentnSk 40
Hühnerftrtter (Backfnttcr ) per Z -.ntner 40 Mark . Ti : LrM
wirte werden .von dieser Gelegenheit auch zu den HW
Preii -ll -ern Gebrauch machen , und es ist tzu erwakleq
daß attderwärts d r gleiche Weg heschritien wird.

- :!: Me Kr »eg « ft .fl '» ng Ser nows kslatt -m
.zu Wiesbaden hat die vorläufige Genehmigung de - Ri-
gieruvg gefunden . Der Arbeiteausfthuß der Stiftung "
schloß, sobald die Verkehrsve hältnissc e gestatten , t
Versammlung der HauptNif -er in erster Linie zur * Feilte
dec R-ichtlinckn für die Vcr,vcndung -der Ltiftungs .nil .eM
zubcrufcn In dir Zwilchcnzcit solle» die Davit : vM
g.nden Gesuche durch Beschlüsse des Arbeitcauss .yustesW
Erledigung finde»

j!: Wresb ^ Sen , l7 2. Brennholz an Ä
! der bemittelte-  Die minderbeaiittelte Bevölkern n
i hält nach der aintlichen Bekanntmachung des Atagistca
! Zentner Brenvholz unentgeltlich Bezugsberechtigt sir

diejenigen Haushaltungen , die durch Stemrzellel m
sonst geeigneter Weise Nachweisen können , daß sie cm
reseinkommen unter 2100 Al haben Die rrbgabe
Brennholz zu ermäßigten Preisen , und zwar 4, &0 . i

) Lagerplatz , und 5,25 M für den Z
>>. - i, rdincki nicht berührt
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ölitt, icü  über N "ozt*s. V

stung _bitf «• erfahren wir f ' tgenoe
Radek war nach der Niederwerfung des Sp .o rt akid en - 's
aufsta » des  nach Berlin zurückgekehrt , inzwischen in W e-r -
gewesen und hatte von 'Hort mehrere Gesinflungögenofen .
und seine Sekretärin , eine Wiener Spartakiein , .nach Becltn ;
mitgebracht . Er war sehr vorsichtig geworden und verrmeo :
nach dem Tode Liebknechts und Rosa Luxemburgs altes ;
Aufsehen . Es " war den Behörden bekannt gewordc « , daß
Radek der über beträchtliche Geidnaittel verfügte , und der
durch Kuriere dauernd mit Geld aus  R uß  l a ud  versorgt -
wurde , nach dem Ende Liebknechts die Führung der kom-

nomtnen.
. D % as neue S h st e ur. u n d d i
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Bei allen übrigen Beamten . denkt  die Regte -?
ru »g oder die Sozialdemokratische Partei gar nrcht
daran,  ihnen irgendwelche Vorschriften üb ' r ihre poli¬
tische Gesinnung  zu machen soweit sie nicht ihr Amt
zu einer bestimmten politischen Beeinflussung mißbr .nickM.
Daß daneben die wirtschaftlichen Rechte und Ansprüche der
Beamten aus Gehalt , Pension usw . in vollem Maße an¬
erkannt und gesichert werden , ist selbstverständlich - Wir

wurde allgeulei » mit dein Rebschmtt vegot
Holz ist durchweg gesund und gut ausgew'
biederste .Griindlag ^ fär ein günstiges Grs
gelegt — Einzelne GeuieitWen , wie Halle»
habe» ihre meisten Bestände »n tOlt -er
ausuerkauft . Tie Pt c s ueic.e-'. weiter,
wurden für I2uü Liter lOiocr 0000 M.
steigt auf 12 — i 5000 Mark

. . . Rkdderhausie » a . d. Nahe, 14. Febr . Hrcr^
ein 'Mann unter verdächtigen Umstanden tot im
funden . Tie angestcllteu Nachforschungen ergaben , daßr
um den seit längerer Zeit vermißten Landivirt Job . »
aus dem nahen Kriegsfetd handelt . Ob ein Unglücke pW
ein Verbrecher vorliegt , ist noch zweifelhaft . .

: ! : Höchst , 15. Febr . Verschiedene Diebstähl : ; >»« ^
den der sranzösischen Besatzungtruppen sind hier voE
men . Aus dem französischen Büro des Bahnhofs W
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. finer kurzen Abwesenheit des Schreibers eilt tvich-
Stempel entwendet. Der ^Täter ist nochfranzösischerL ?

großenL
brockstft!
eins graue Langfinger ausfindig zu machen. -

' s-chreibmaschincnfräulein von Hier hatte gelegentlich

tiaer so '>2 M ferner wurden aus dem Schuppen einer
MO ^ brik, in dem französische Mannschaften unferge-
«roß̂n KxdungS - und Wäschestücke dieser 8 Ute und
^ Pferdedecke gestohlen. Auch in diesem Falle ist es
eine gram +M_ s.*„ «naUtiMii 21? mrtrfum —

^ Erholungsaufenthaltes in einem Dorfe desemeeir» g jo/? ,, „s 1» snrnnh tnir+tpe n' hinmfterf.ctf ® 5be » 186 Eier und 18 Pfund Butter gehamstert.
tl T ihre eigene Geschwätzigkeitwurde diejÄ Hamster-

bekannt und alle die schönen Sachen beschlagnahmt.
* ' Frankfurt a. M ., 15. Febc. Vor einigen Tag n

W im StadlreÜ Bornhsim ein Polizeiwachtmeister ohne
ä U.r. h von Matrosen des Sicherungkdienstes von der Straße

i in ein Auto gepackt, nahe diM Polizeip äsidmm ge.
TI Ln unb hier im AufenthÄlsraum des Mat-ofen-Sicher-

nSdievstes von Matrosen schwer mißhandelt,  so
!! ü der Beamte heute noch dienstunfähig ist. Gegen diese
fllraersaltiquT9 ihres Kauernden erhob Mttwochabeud
ine überfüllte B rfammlung der Frankfurter Polizeiwacht-

m-rtee schärfsten Prot .st. In einer Eatschli.tzung wurde
Polizeipräsidium aufgefordert, binnen drei Tagen dl-

^ .ftfermma der Täter aus dem Marine .Sicherungsdensi
mid deren Bestrafung zu veranlassen. — Am Montagabend
vilirden von bisher unermittelter Seite auf die ,m Ecdge-

liegenden Arbeiisräume des Leiters des Marine -Sichc-
!vi sd-enstes, Groenke, etwa fünf scharfe Schüsse  ab'
aeaebett. Die Kugeln durchschlugen die Fenster des Heller,
leuchteten Zimmers und drangen in die Wände ein. Groenke
--Hst blieb unverletzt. Vermutlich handelt es sich um einen

Rach' llkt von entlassenen Hilsswachlmten. Auf die Ermitte.
. larg der Mter wurde eiue Belohnung von 1500 M aus.

Umtausch der Brot-, Lebensmittel-
unv Reichsfteischkarten.

Der Umtausch findet am .Mittwoch, den 19., Donnerstag,
den 20. und Freitag , den 21. Februar , vormittags von 8 bis
12 Uhr und nachmittags von 2 bis 3 Uhr in der bekannten
Reihenfolge statt.

Bad Ems,  den 18. Februar 1919.
Der Magistrat.

Abgabe von Mefern-Stammholz an die
hiesigen Handwerksmeister.

Infolge eines im vorigen Jahr ? gestellten Antrages
sind im diesjährigen Holzhauungsplan 70 Fm . Kiesern-
stämme zur Fällung vorgesehen, die an die hiesigen Hand¬
werksmeister gegen Forsttaxe abgegeben werden sollen.

Die hiesigen Meister werden hiermit gebeten, ihren Be¬
darf an oben bezeichntem Holz spätestens bis zttm 26 . d.
M t s . im Rathaus anzumelden.

Bad Ems,  den 14. Februar 1919.
Der Magistrat«

Tr . Schubert.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des Nnlerlahnkreises.
A. Graignic,  Rittmeister.

DkosmiitelmteiluW.
Verkaufstag , Samstag den 22. Februar.

Verkäufer Inhaber der Kundmlisten.
150 Gramm Weizengrieß oder Haferflocken auf Nr . 34 der

Lebens mittelkane.
Bad Ems , den 18. Februar 1919.

BerbrauchSmillelamt

Wer Mrschich - u . Kreditvereik ! «
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Vom Montag , de « 17 . Frbr . ds. Js . ab ist das

Büro des Vereins bis auf weiteres nur in den Vormittags«
stunden von 9 — 12 Uhr geöffnet.

" Der Vorstand
C. L. Lotz

Kundenliste.
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ANS Diez und UKGLgLNd.
, d Diebstahl . Kaninchenliebhaber setzten ihr unsauberes
x« lidwerk in den letzten Nächten in Otanlenstein fort. Nenn
ixertvolle Stallhasen und ein Huhn raubten sie aus ver;chlo,,e-
nciff Ställen. Hoffentlich gelingt es . der Polizei, die Diebe
dingfest zu machen. ^_ .
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Ans Bad Ems mid Umgegend.
e Holzprcise . Auch bei den diesjährigen Hvlzl'crsteige-

«Mgen' wurden wieder sehr hohe Preise erzielt, Obgleich
Leu darauf hingewiesen worden ist, das; so Vieles Holz ge¬
schlagen wird, daß, jeder Einwohner sich seinen Bedarf für den
kommenden Winter decken kann. Es muH angenommen wer¬
den, daß diese hohen Preise noch eine andere Ursache Jjabeu,
W der letzten Holzversteigerringin den Distrikten ^ Kohl-
ichied und Hunert wurden geboten: Für 4 Rm. Buchen-
»cit zwischen 70 und 9!) Mark, für 4 Rm. Buchenknüppel
zwischen 50 und 60 Mark, für 4 Rm. Eichenscheit Mischen 50
und 60 Mark, für 4 Rm. Eichenknüppel zwischen 30 und 40
Mnk,-für 4 Rm. Buchenreiserknüppel zwischen 10 und 20

t . Mrk. tzabei wurde aber hervorgehob-en, das Holz fitze gut
^ zur tu . -r und es werde dadurch an Fuhrlohn gespart. . Ter

hohe Fuhrlohn soll es sein, der das Holz so teuer macht, Wenn
i r.,1
rtiM&Inj

■pr 4 Rm. Holz 36 bis 40 Mark Fuhrlohn bezahlt ' erden

Am 1. März ds. Js . tritt ein Wechsel in den Kundcn-
lister- für den Verkauf der sogenannten Nährmittel <Hafer-
slocken, Graupen , Gries pp.) ein. Die seitherigen Verkäufer
für diese Waren scheiden also mit dem 28. Februar ds. Js.
für den Verkauf aus und an ihre Stell ? treten 'fit» die Mo¬
nate März , April und Mai die nachgenannten Geschäfte:

1. C. A. M. Linkenbach.
2. Ignaz Neumann,
3. Lonstimvcrein Emferhütte,
4. Steuber , Richard,
5. Littkenbach, Wilhelm.

Jeder Einwohner der Stadt , her im Be,itze einer Lebens¬
mittelkarte ist, kann sich in der Zeit vom 15. bi? 2.5 Vs. Vits,
unter Vorlage öer Lebensmiltelkartzen 6 i einem der vorge¬
nannten Geschäfte als Kunde Einträgen lassen, er kann dann
die von der Stadt verteilten Nährmittel in dem gewählten
Geschäfte einkaufen.

Bad Ems,  den 13. Februar 1919.
B ?«br «uchS Miltet -AMr.

- Allgemeiue Ortskeaukenkasfe
für den UmLsrltrhKLreis , Tsktio « Ems.

Die xAckULKdigen Beiträge für den Monat Januar
find -an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Britrel«
HNWgsvsrfshrerr eingeleitet wird.

Bad luiS,  den 6. Februar 1919.
Der Vorstand.

Für die vielen Gratulationen und Geschenke anläß¬
lich unserer Hochzeit danken herzlich

Carl Hof und Frau.
) Bad Ems,  den 18. Februar 1919. [820

Augustaheim, Bad Ems, wiSheimsaüee8
(ehemals Haus Karnowsky.) [1065

Töchterheim zur wissenschaftlichen Weiterbildung und zur
Erlernung der Hauswirtschaft.- Näheres durch Prospekt.
Msrie-Luiso Briegleb , Hilda Wiren, Walburg Lohmeyer.

Anfertigung
aller Haararbritru.

Ausg -kämmte Frauenhaare werden zum gef tzlichen Höchst«
preise angekaust.

Ph. Wisfing, Diez.
783] Herren - « . Uamsn -Friseur -Salon.

% Wichtig für Selbstversorger u. KommnnalYerbände. |
^ Wir verarbeiten in unserer modern eingerichteten̂
$ neuen Hafermühle gegen Mahlschein Hafer auf ♦
£ I » . Flocken u , Grütze.
% Andernacher Mühlen werke G.  m. b. H
^ Andernach . [548 0

Bauholz — Brette « — Latte«
frischer Einschnitt,

Kiefer — Eichenblccks
nach Wunsch eingefchnitten,

liefert Waggon - und futzrenwe se

sserl
Der

muj b«
eine«

' 1
ir.el eilt

tM
m
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rfit. so sei das, datz Zfache des Betrages vor dem Krieg,
rntlich tritt aber auch hinsichtlich der Fährlöhne eine
iD„g eilt und es dürste zu den Aufgaben der .-relmb-
-Auaschüsse gehören, darauf hinzuwirken Die beiden
Kersteigerimgen in den Distrikten Westersbach, Pfa 'lgra-
Wlsischicv und Hunert sollen genehmigt min. - tc. amt-
Mela intmachung laerbe in einigen Tagen erfolgen. Auch
Abgabe des für minderbemittelte Einwohner bestimmten
-e-l toll i>! nächster Zeit erfolgen.

* * . *»

Ter int September des Jahves 1916 gegründete „Fonds
zur Unterstützung der bedürftigen Hinter¬
bliebenen  T i e z e r Kr i e ge r", ist bereits ans rund
28 000 Mark augetvachsen. . Diese Summe reicht jedoch nichts
aus , um die bestehende Pot zu lindern. Unser Fonds muß un-

bei Zollhaus [793

bedingt gestärkt werden. Jede, auch noch/so kleine Gabe ist

0 i ikz
. f -%t3 tl
sW
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Bpf : -i-lenz, IS. Febr. An bei ben städtischen Handels- 1! wi llkornrnei
r öffentlichen!nie .der hAuren, luerben' laut heu- 1j betiitct bet-’
imachung zu nülWen Oste;rn neue LehrgchtW eroff- i ünlIcftctt u

ctfltomo : :ungen können schon je*ü bei dem Direktor der !i l*"
s sacäWWn kcinfmünnischcn Schulen (Floiiansmnrft 15. 1.) ! fee eine:

trden, durch d-.m auch jDe. A'ivunschte Auskunft Diez
'mündlich werk 11 —12  Wr ) . Ve tbc Schu-

''lnctD̂lt (>. Icn Dagesuntet rid)t mit •)0 .34 0 tamtieii !wöchent-

Spenden nimmt die StadtSasse entgegen. Ge-

m

1 fictl

Schülerinnen der vsi
virtschaft und für bi;
nzösischer und englisch!
rIfswi rticha: tslehre e.
lat an der

utli

gestorbenen Sohne unserer Stadt . Es ist Ehreu-
seden Tiezrrs , sich detselben anzunehmen,
den 17. Februar 1919.

Der Magistrat.
. .. sehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
A. Graignic,  Rittmeister

Ein tüchtiger
■Schreinergefells,

»„>>ei« Holzbildhauer
sofort gesucht. sl90

Lampsschreinerii Scherrrcr,
Biebrich (Unierlahnkrns.)

G-

das islv
s. VN .
1

!e Btehhestalto-

er-

Mo NS LEN lickten KreiSbl,

Nächste Mutterberairmgssittnve
D a ::tle r l t ^ ,

tänCiiien L'
den•20 Fxbruar

Ttb Zwresack'chnus !

...eiänlfse der Htadt Dstz liegen in
der Zeit vom l -' . Februar b s 24 Fehnmr w -9 im Nat¬
hans , Zimmer 5, hier offen , ; •

Einsp üch? gegen die Nlchtiĝ ett dcc ichflisie stnd
während der ^ ssenlagefnst an .Zbrmgen.

di - j. d?.-^ 5. F. •■■■x :-: 1919 . *
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic ." Rittmeister

Km
BefanntinachMU. RTgierUNßi

FlorinsMarkt 13 (Altes Kaufhaus).
GeffLntliche Handelsschnle

für Schul-,r und Schülsrin.n-u mit Boltsschulbildung.
Dauer des Lehrgangks IV» Jahre.

tzkhere Dondelsschule
für junge Leute mit höherer, Schulbildung (Tinjährigen-
Zeugn 'S oder Abganffszcugnis etner zehnk!affig n höher«!'

Mädchenschale) . Dau -r des Lchrgaoges 1 Jahr.
D -r erfolgreiche Besuch einer der beiden Handelsschulen

befreit vom Besuch der kaufmännischen Pfl chtfortbildungS-
fch.cke.

Beginn des Schuljahres für bilde Schulen am 21 . April.
Anmeldungen sind an den Unterzeichnten zu richten, durch
den auch schriftliche und mündliche Auskunft erteilt wird,
(Sprechzeit werktäglich 11—12 Ubr). [811

Der Direktor : Küster.

Ggewarter Philipp ay  auS Äuizöach p '
weis für den dauernde . Verkehr auf de» W o -
irinden S chtzich, Becheln. Dienethal , Naffa -

lernt Schweighaufen u^d ittfio? auf der S .̂reck
Scheuern und Dienethal verloren^

^er Fnwer wtrd ersucht, den Ausweis U o t dem z
BDftflj .-»«.»lOur ftnnrjcr in Wiltl @ ,'i8 db/tUtGf- 'Ht.

Ausweises wird
tSwegemilster Haguer nt L
Etlvaige mißbräuchliche Benutzung deS

Dberlahnstein , den 14. Feb-aar 1919 . si:
Landesbauamt.

z
ofs' ivW

(für Wieder-
Verkäufer)

Messwert abzugeben. [819
ß Chr. Hassenkamp Ww ., Diez , Coblenzerstr. 2.

Mntzenpseisen , Schuh¬
wichse, Zigarren . Por¬
zellan « . Mefferwaren
UAcrt preisw an Wieberverläufer
Altllrrt Rofentha», Stafsan.
SoWmer -Saatget êide

r?nd Hülsenfrüchte.
Weizen,Roggen,Gerste Hafer,
Mars, W ckenu. PA .Ochkm
offerieren zu gefetzt. Bedin¬
gungen
BnnienbaÄ n. .Kortlang

CiU« -Mürheim.
Tektfon Ar. 2 u. N88. [i  84

Prima
Marmelade

eingetroffeu.
Hclurich Ümfor4l>Ems,-

Wwterdderjistr. 2. [g23
Verkauf;SodhaK,KIciberjchimnk
Honsotjchiauk, NsÄtschränke 5d̂-
clenlchrank, WälLeschraok.Tische,

W schiische, Lesscl, Stühle,
Schrnbpnlte, Spikg-l mit Konsol,
W'schgarnilurea, Porzellan:cllcr,
mckrcre saubere Betten. asel¬
wage, Gaskocheru veischieieneS.
8M[ Ems , L-chystr. 21-

Kieisere iöiil«
in Bad©lüg, Nassau ob. ümgeg
zu kauseu gesucht.

Aoo.feotr Mi: P r̂w «u.er
Nr. Inj an die GeschLftistelle
dieser Je mag chl?

^ Paiaift HMdßsft
efjtßtttoffet!. (8;2
Heinrich Umsonst, Ems,

Wnt̂ .ebcn.st'a 8.
Zn verla »fen

dukkelblaurr Ssrcoa«znss
schwarzer GehrockKnzust
1 Httren-UederzichLr.
Wo. sagt die Geschäfjsst. jöi'=

Pastillenbäcker
als Meister in bekannte Rbeirstabt
[?, angkiithm« Daueistillmm bci
attzem"Gehalt gcsucfei Off-'le
u. F 24 ß b GrsclädSst. |17ß Gebrauchtes, gut erhaltenes

WirWasls-SW
zn kaufen gesucht.
Schtiftl. Angebote mitP ei'
an gäbe an dieG ichäftsstell.'
der DiesereZtg. j8I8

Tüchtiges
Mädchen,

das etwas kochen kann, sucht
zum 4. April [798
Fran Dr . Muthmsm »,

Nassen . Schulst-aße t4. Verlöre«
ein schwarzes

Ltderportemonnaie
mit rotem Emaille Beschlag, yer.
v. B, nebst Jnbalt. Abzugelwa
gegen gute Belohnung in [824

I BillaDr«is,Lillen.Prom.,E nS

Manzose, der sich in der
deutschen Sprache

oervollkomnen wöcht-', sumr
Stundenanstansch.

Mkfl. Offerte unter Stk. 112 an
die Geschäftsstelle. [81ö

.. . _ _ _ _ _-
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